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Bur SStottfftk bet Hekruttrnnô int ßanlon

Solotburn.

SBir theiten Ijier baö ©rgebntf ber fechö »on 1855
biö unb mit 1860 im Danton ©olothurn ftattge=
funbenen Refrutenouöbebungen mit, obmohl falche

Bufammenftetlungen, meil faft rein ftatiftifcher Ratur,
nur bonn einigeö Sntereffe bieten, menn fte mit ähn=

liehen auö anbern eantonen ober Sänbern »erglichen
merben fönnen.

Von ben in ben entfpredienben Streit geborenen

Sünglingen hotten baö bienftpffichtige Sitter »on 20
Sohten angetreten 4995

Sa»on mürben megen förperlichen ©ebre=

dien unb gu geringem £öbenmaf »om per=

förtlichen Militärbienft gänglfch enthoben 1023

(Sarunter ftnb acht mit entehrenben

©trafen Velegte unb baber unmürbfg
bie SBaffen ju tragen.)

Sllö bfenfttauglich mürben befunben
unb je nach Vebarf unb ©igenfehoften
ber Vetreffenben folgenben 2Baffengat=
tungen jugetbeilt, nämlich

ber Slrtillerie 243
(5a»aHerie 50

Snfanterie 1802

2095

3118

Sie nod) übrig bleibenben 1877

Sünglinge theiten ftch in fotgenbe Kategorien unb
mürben für einftmeilen »om Sienfte befreit, um fpä=

ter je nach Umftänben unb eintretenben Verbältnff=
fen ju perfönlfchen Sienft gejogen merben ju fönnen:

a. megen geringem ©ebred)en unb noch,

nicht erreichtem |)öhenmaf 455
b. megen gomflienöerbältniffen 98
c. Sluögemauberte 141

d. in fremben Militärbienfien ftehenbe 207
Siefe Rubrife fiet)t felbflnerftänblid) in

ben 2 legten ber angegebenen Sobre teer.

e. in anbern Kantonen ftch auffjaltenbe 122
f. olö Sehrer ongeffetlte 98

g. ©tubierenbe 83

h. ouf SBonberfchaft alö £onbmerfer ah*

mefenbe 673

Sotal gleich oben 1877
©eit Sflbren mirb bie funge Mannfchaft, ob grof

ober ju flein ober fonft untauglich, in blofen ©trüm=
pfen gemeffen.

Selber fielen nnö nur bie bierüber oufgenontmenen
Vergeichntffe ber Safae »on 1859 unb 1860 gur
(gfnftcht, laut trelcfjen 977 Sünglinge ein burct)fctjnftt=

licheö Sptyenmaf} »on 5' 40'" erreichten. Sie ©röfe
mecf)felt je nach ben 9 Vegirfen »on 5', 29'" biö

5', 51'", unb je nodi ber Vefchoffenheit bei Vobenö,
auf bem ffe aufgemachfen ober ben tetlurlfchen ©in-
flüffen. Sie Ralfformotion om fübttcfjen Slbhong
beö Snra »ou ©renchen hii ©rlinöbach bot bie gröft
gemachfenen Seute aufjumeffen; meniger günftig für

ben SBuchö ift bie Molaffe, bie bie Vejirfe Vucbegg*
berg, Kriegftetten unb tbeilmeife jenen »ou Ölten
burchjieht. SBie feine Regel obne Sluönahme, fo
giebt eö beren auch hkf, fo ffeüt j. V. Vucbeggberg
txot Molaffe ftärfere Sente alö Shierftein, bie ber

Kalfboben genährt. ©rflern mag nebft anbern ©in-
mirfungen beffere unb reinlichere Raljrung wohjltfa-
tig nachhelfen.

(Bi mirb moïjl unnöthig fein hier ju bemerfen,
baf bie meiften Süngtinge, bie im Saufe eineö 3a\)=
reo ihr 20. Sllteröjabr antreten, ihr SBachöthum noch
nicht »otlenbet baben. ©o ergeben auch bie unter
Lit. a megen noch nicht erreichtem Spvfanmaf} anf*
gejeichneten Sünglinge immer nach 1 biö 2 Sabren
noch, eine anfebnlicbe Rachlefe. SBir glauben auch

nicht ju irren, menn mir bai burchfchnittliche Jpöben=

mof hieftger Refer»emannfchoft auf 5', 60'" onge=
ben.

©ine angemeffene ©röfe; menn aber b*te Slngobe
»on Vergbauö, ber in feinem SBerfe „bie ©rbe nnb
ihre Vemobner" bei Vergleichung ber förperlichen
©röfe ber »erfchiebenen Völfer ben germanifchen
©tamtn mit einer mittleren ©röfe »ou 66"—78"
tarifer Mof ober 5,94'"—7,02'" ©chmeijer Mof
obenanfefct, richtig ift, muffen mir annehmen, eö fa*
ben bie ©djmeijer germanifchen ©tommö nicht babei

fonfurrirt unb eö fahe Spexx Vergbauö nur ©dnueben
unb ©ngtänber unter boö Maf geftettt.

Slnmcrfung: Sie ^atagonen folgen mit 72" tarifer
ober 6,48 ©djmeijer Maf.

Seiber giebt eö Ortfchoften, in benen ber unmäfige
©enuf bei Vranutmeinö ber ärgfte geinb ber %u=

genb, bic Siebljober beöfelben auf fehreeftiche Slrt fenn-
geichnet unb ftraft; meiftenö ftnb biefe Ungtücftichen
nicht nur pWtfch, fonbern auch geifiig »erfümmert
unb tragen in ibren ftumpfftnnigen aufgebunfenen
©eftchtern baö ©epräge ibreö Safterö jur ©chatt.
SBo biefe $eft jeboch nicht regiert, ift bei bem aH=

mutigen gortfehritt in Verbefferung ber Rohrun g,
Kteibung unb SBobnungen eher eine 3nnahme an
phöftfehem SBohtfeiu bemerfbor, maö otjne Steifet
auch in anbern Kantonen mahrgenommen mirb. ©ut
gemochfene Snnglinge geboren mit menigen Sluönab=

men ber mohlhabenberen Klaffe an; ein offenbarer
Vemeiö, bof btnreichenbe Raljrung nnb fargfältige
Pflege in jartem Sttter fpäter mit fiärferer ©ntmtcf=

lung unb SBadjötljum lobnen. (Slucb Kreujung ber

©Item ouö gegenfeitig fremben gamilien ober @e=

fchlechtern »erfprld)t eine gefunbe Racbfommenfchaft,
maö mir auö folgenber Sbatfacpe bebaupten jn fön=

nen glauben, ©ine in einem Rebenttjale beö Snra
eben nidit gar günftig gelegene Ortfdjaft fonnte wafa
renb »feien Sabren nidjt einen einjigen bfenfftaugti=
chen Mann ftellen. ©nblfdj erfcfjfenen an ber Mn=
fterung 3 fraftige junge Männer unb ffetje ba, ei
maren ©pröflinge »on 2 Müttern, bie auö anbern

Sörfern nach langem 3eitraum bie erften in frag=
liehe ©emeinbe gu beirathen fich gemogt hatten.

Vefanntlich jählt ber Kanton ©olothurn nur mes

nige gabrifen; eö fann fomit ber ©Influf berfelben

auetj nur in geringem ©rabe auf baö förperlicfe ©es
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Zur Statistik der Nekrutirung im Kanton

Solothurn.

Wir theilen hier das Ergebniß der sechs von 1955
bis uud mit 1860 im Kanton Solothurn
stattgefundenen Rekrutenaushebungen mit, obwohl folche

Zusammenstellungen, weil fast rein statistischer Natur,
nur dann einiges Interesse bieten, wenn sie mit
ähnlichen aus andern Kantonen oder Ländern verglichen
werden können.

Von den in den entsprechenden Jahren geborenen

Jünglingen hatten das dienstpflichtige Alter von 20

Jahren angetreten 4995
Davon wurden wegen körperlichen Gebrechen

und zu geringem Höhenmaß vom
persönlichen Militärdienst gänzlich enthoben 1023

(Darunter sind acht mit entehrenden

Strafen Belegte und daher unwürdig
die Waffen zu tragen.)

Als diensttauglich wurden befunden
und je nach Bedarf und Eigenschaften
der Betreffenden folgenden Waffengattungen

zugetheilt, nämlich
der Artillerie 243

- Cavallerie 50

- Infanterie 1802

2095

3113

Die noch übrig bleibenden 1877

Jünglinge theilen sich in folgende Kategorien und
wurden für einstweilen vom Dienste befreit, um später

je uach Umständen und eintretenden Verhältnissen

zu persönlichen Dienst gezogen werden zu können:

a. wegen geringern Gebrechen und noch

nicht erreichtem Höhenmaß 455
b. wegen Familienverhältnissen 98

e. Ausgewanderte 141

à. in fremden Militärdiensten stehende 207
Diese Rubrike steht selbstverständlich in

den 2 letzten der angegebenen Jahre leer,

o. in andern Kantonen sich aufhaltende 122
f. als Lehrer angestellte 98

g. Studierende 83

n. auf Wanderschaft als Handwerker ab¬

wesende 673

Total gleich oben 1877
Seit Jahren wird die junge Mannschaft, ob groß

oder zu klein oder sonst untauglich in bloßen Strümpfen

gemessen.

Leider stehen uns nur die hierüber aufgenommenen
Verzeichnisse der Jahre von 1859 und 1860 zur
Einsicht, laut welchen 977 Jünglinge ein durchschnittliches

Höhenmaß von 5' 40"' erreichten. Die Größe
wechselt je nach den 9 Bezirken von 5', 29'" bis

5", 51'", und je nach der Beschaffenheit des Bodens,
auf dem sie aufgewachsen oder den tellurischen
Einflüssen. Die Kalkformation am südlichen Abhang
des Jura von Grenchen bis Erlinsbach hat die größt
gewachsenen Leute aufzuweisen; weniger günstig für

den Wuchs ist die Molasse, die die Bezirke Bucheggberg,

Kricgstetten und theilweise jenen von Ölten
durchzieht. Wie keine Regel ohne Ausnahme, so

giebt es deren auch hier; so stellt z. B. Bucheggberg
trotz Molasse stärkere Leute als Thierstein, die der
Kalkboden genährt. Erstern mag nebst andern
Einwirkungen bessere und reinlichere Nahrung wohlthätig

nachhelfen.

Es wird wohl unnöthig fein hier zu bemerken,
daß die meisten Jünglinge, die im Laufe eines Jahres

ihr 20. Altersjahr antreten, ihr Wachsthum noch

nicht vollendet haben. So ergeben auch die unter
I.it. a wegen noch nicht erreichtem Höhenmaß
aufgezeichneten Jünglinge immer nach 1 bis 2 Jahren
noch eine ansehnliche Nachlese. Wir glauben auch

nicht zu irren, wenn wir das durchschnittliche Höhenmaß

hiesiger Reservemannschaft auf 5', 60'" angeben.

Eine angemessene Größe; wenn aber 6îe Angabe
von Berghaus, der in seinem Werke „die Erde und
ihre Bewohner" bei Vergleichung der körperlichen
Größe der verschiedenen Völker den germanischen
Stamm mit einer mittleren Größe von 66"—78"
Pariser Maß oder 5,94'"—7,02'" Schweizer Maß
obenansetzt, richtig ist, müssen wir annehmen, es haben

die Schweizer germanischen Stamms nicht dabei

konkurrirt und es habe Herr Berghaus nur Schweden
und Engländer unter das Maß gestellt.

Anmerkung: Die Patagonen folgen mit 72" Pariser
oder 6,48 Schweizer Maß.

Leider giebt es Ortschaften, in denen der unmäßige
Genuß des Branntweins der ärgste Feind der Ju-
gend, die Liebhaber desselben auf schreckliche Art
kennzeichnet und straft; meistens sind diese Unglücklichen
nicht nur physisch, sondern auch geistig verkümmert
und tragen in ihren stumpfsinnigen aufgedunsenen
Gesichtern das Gepräge ihres Lasters zur Schau.
Wo diese Pest jedoch nicht regiert, ist bei dem

allmäligen Fortschritt in Verbesserung der Nahrung,
Kleidung und Wohnungen eher eine Zunahme an
physischem Wohlsein bemerkbar, was ohne Zweifel
auch tn andern Kantonen wahrgenommen wird. Gut
gewachsene Jünglinge gehören mit wenigen Ausnahmen

der wohlhabenderen Klasse an; ein offenbarer
Beweis, daß hinreichende Nahrung und sorgfältige
Pflege in zartem Alter später mit stärkerer Entwicklung

und Wachsthum lohnen. (Auch Kreuzung der

Eltern aus gegenseitig fremden Familien oder

Geschlechtern verspricht eine gesunde Nachkommenschaft,

was wir aus folgender Thatsache behaupten zu können

glauben. Eine in einem Nebenthale des Jura
eben nicht gar günstig gelegene Ortschaft konnte während

vielen Jahren nicht einen einzigen diensttauglichen

Mann stellen. Endlich erschienen an der

Musterung 3 kräftige junge Männer und siehe da, es

waren Sprößlinge von 2 Müttern, die aus andern

Dörfern nach langem Zeitraum die ersten in fragliche

Gemeinde zu Heirathen sich gewagt hatten.
Bekanntlich zählt der Kanton Solothurn nur

wenige Fabriken; es kann somit der Einfluß derselben

auch nur in geringem Grade auf das körperliche Ge-
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beiben ber Sugenb mirfen; in einem ber »olfreichftcn

Sörfer, mo feit etma 15 Sohlen bie Ubrenmadierei
betrieben mirb, mill mott jeboeb eine Verminberung
ber 3ahl ftärfer unb grof gemochfener junger Seute

bemerfen.

©eit ber ©runbfafc allgemeiner Sienfipftidjt ftrenge
burdjgeführt mirb, bot ftch bie Suft gunt Militärftanb
bebeutenb gehoben; fetten melbet ftch ein Refrut für
gängliche ©nthebung »om Sienft, ber nicht mirflicb
ba»on ärgttidj befreit merben muf.

©ö »erftebt fich wohl »on felbft, baf nach ben

»iefen Opfern, bie ber ©toot feit 30 Sahren für
Verbefferung ber ©djulen gebracht hat, aUe Sefen

unb mehr ober meniger gut ©chreiben fönnen; ihre
Seiftungen ftetjen in feinem Verhältnif gu ben 3tn=

ftrengungen unb Mühen, bie fte ihren Setjrern gefo=

ftet baben; ber befte Sheif bei ©rternten ift feit bem

Sluötritt ouö ben ©chilien »erfchmf^t. Man fucht
freilich biefem Uebelftanb mäbrenb bem Refruten=
Unterricht burch Rachübungeu fo »iel möglidj obgu=

helfen; bie ©rfolge ffnb aber mie begreif lieb, öon ge=

ringem Vetang.

Bex Kantonale Unterricht im 3afa 1861.

Sluö ben eingelaufenen Rapporten ber Kantone
über ben »on ihnen ertïjeiïten Unterricht ergeben ftch

folgenbe 3atjlen.
Sen gefefctfdj »erlangten Vorunterricht an bie fRe*

fruten ber ©pegialmaffen hoben ertjalten:
144 ©appeur=Refruten,
62 rPontonnier=Refruten,

1006 3lrtitlerie=Refruten,
198 Sragoner=Refruten,
65 ©uiben=Refmten,

870 ©chorffdhü$en=Refruten.

2245 Mann.

Sie Refrutirung für bie Snfanterie ergab:

8512 güftlier=Refmten,
3264 Säger^Refmten.

11,776 Mann.

3nm Unterricht berfelben mürben beigegogen:

1289 Offigiere unb Unterofftgiere,
630 ©pielleute,
183 Slrbeiter.

2102 Mann.

Sen gefepdjen SBfeberljotungöunterrtdjt erhielten:

A. Vunbeöauöjug :
32,376 Mann.

©ö maren im ©anjen 41 VatafHone, nämlid) bie

Rr. 3, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 17,
20, 22, 24, 28, 29, 34, 37, 41, 43, 45, 47, 48,

49, 50, 51, 53, 54, 55, 60, 64, 66, 67, 68, 69,
70, 71, 72, 113, 115, (teuere beibe eigentlich Re-

fer»ebotoitlone, allein ba Reuenburg unb SBoabt ben

Stuöjug unb bte Referee auö ben gleichen 3llteröftaf=
fen formtreu, alö jum erfteren gerechnet).

Sonn 7 #albbataillone, nämlich bie Rr. 75, 76,
77, 78, 80, 81, 84.

Seö SBeiteren mehrere betafctjfrte Kompagnien.

B. Vunbeö=Refer»e:

15,463 Mann.
©ö maren im ©anjen 18 VatoiHone, nämtid» bie

Rr. 85, 86, 87, 88, 89, 92, 95, 96, 98, 99, 100,
102, 103, 105, 107, 108, 110, 114.

Sann 7 £albbataillone, nämlich bie Rr. 118,
119, 120, 121, 122, 123, 125.

gernerö mehrere eingehe Kompagnien.

Snfpigirt mürben überbief:
44,400 Mann Sanbmebr aller SBaffen.

gernerö erhielten 196 Offtgieröafpirantett ber

Snfanterie tbeilö Vorunterricht, um fpäter bie eibgen.

Offijierö=Slfp{rontenfchulen befuetjen ju fönnen, tbeilö
einen fompleten Unterricht, ©benfo hotten mehrere

Kantone, unter ihnen ©cbaffbaufen, Sippengell Sl.^Rh.,
©t. ©alten, Slargau, Sburgau, SBoabt îc. befonbere

Offtgieröfurfe. Sem Kanton ©laruö mar in golge
beö befonnten Vranbunglücfeö bie gefefctidj geforber=
ten Snfftuftionen für 1861 ertaffen morben.

3nt ©Anjen Daben bie Kantone inftruirt unb itt-
fpigirt:

SÄann.

Refruten ber ©pegialmaffen 2245

Snfanterie=Refruten 11776
©abreör-Mannfchoft 2102
Vunbeöauögug 32376
Vunbeö=Refer»e 15403

Vunbeö.-Sanbmehr 44400

Offigiere unb Offiglerö^Ufpi*
ronten circa 400

Sotal 108,762

Siefe 3ablen ffnb eher ju uieber alö gu tjodj ge=

griffen, ba bie ©enauigfeit ber eingelnen Rapporte
mehrfach gu münfchen übrig täft.

Rechnen mir bie gefefjlidj beftimmten Unterrichtö=

tage biefer Mannfchoft, fo ergibt ftch eine ®efamntt=

gabt »on minbefienö 900,000 Sienfitage.

Sm eibgen. Snffruftionöbienft maren 8J/2 Vatail=
loue, nämlich bie Votatitene Rr. 20 (©enf), 24

(Sujern), 46 (SBaabt), 69 (Vern), 80 (Vafelftabt
y2 Vatailton) in bex ©entralfdjute ; bonn bie Va=
taiHone 51 (©raubünben) 53 (SBatltö), 54 (Vern),
113 (SBaabt) im Snrppengufammengug.

^n effeftben Sienft mürben feine Sruppen beor=

bert.

76

beiden der Jugend wirken; in einem der volkreichsten

Dörfer, wo seit etwa 15 Jahren die Uhrenmacherei
betrieben wird, will man jedoch eine Verminderung
der Zahl starker und groß gewachsener junger Leute

bemerken.

Seit der Grundsatz allgemeiner Dienstpflicht strenge

durchgeführt wird, hat sich die Lust zum Militärstand
bedeutend gehoben; selten meldet sich ein Rekrut für
gänzliche Enthebung vom Dienst, der nicht wirklich
davon ärztlich befreit werden muß.

Es versteht sich wohl von selbst, daß nach den

vielen Opfern, die der Staat feit 30 Jahren für
Verbesserung der Schulen gebracht bat, alle Lesen

und mehr oder weniger gut Schreiben können; ihre
Leistungen stehen in keinem Verhältniß zu den

Anstrengungen und Mühen, die sie ihren Lehrern gekostet

haben; dcr beste Theil des Erlernten ist seit dem

Austritt aus den Schulen verschwitzt. Man sucht

freilich diesem Uebelstand während dem Rekruten-
Unterricht durch Nachübuugen so viel möglich
abzuhelfen; die Erfolge sind aber wie begreiflich, von
geringem Belang.

Der Kantonale Unterricht im Jahr 1861.

Aus den eingelaufenen Rapporten der Kantone
über den von ihnen ertheilten Unterricht ergeben sich

folgende Zahlen.

Den gesetzlich verlangten Vorunterricht an die

Rekruten der Spezialwaffen haben erhalten:

144 Sappeur-Rekruten,
62 Pontonnier-Rekruten,

1006 Artillerie-Rekruten,
198 Dragoner-Rekruten,
65 Guiden-Rekruten,

870 Scharfschützen-Rekruten.

2245 Mann.

Die Rekrutirnng für die Infanterie ergab:

8512 Füsilier-Rekruten,
3264 Jäger-Rekruten.

11,776 Mann.

Zum Unterricht derselben wurden beigezogen:

1289 Ofsiziere und Unteroffiziere,
630 Spielleute,
183 Arbeiter.

2102 Mann.

Den gesetzlichen Wiederholungöunterricht erhielten:

Bundesauszug:

32,376 Mann.
Es waren im Ganzen 41 Bataillone, nämlich die

Nr. 3, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 17,
20, 22, 24, 28, 29, 34, 37, 41, 43, 45, 47, 48,

49, 50, 51, 53, 54, 55, 60, 64, 66, 67, 68, 69,
70, 71, 72. 113, 115, (letztere beide eigentlich
Reservebataillone, allein da Neuenburg und Waadt den

Auszug und die Reserve aus den gleichen Altersklassen

formtreu, als zum ersteren gerechnet).

Dann 7 Halbbataillone, nämlich die Nr. 75, 76,
77, 78, 80, 8l, 84.

Des Weiteren mehrere detaschirte Kompagnien.

». Bundes-Reserve:

15,463 Mann.
Es waren im Ganzen 18 Bataillone, nämlich die

Nr. 85, 86, 87, 88, 89, 92, 95, 96, 98, 99, 100,
102, 103, 105, 107, 108, 110, 114.

Dann 7 Halbbatatllone, nämlich die Nr. 118,

119, 120, 121, 122, 123, 125.

Ferners mehrere einzelne Kompagnien.

Jnspizirt wurden überdieß:

44,400 Mann Landwehr aller Waffen.

Ferners erhielten 196 Offiziersaspiranten der

Infanterie theils Vorunterricht, um später die eidgen.

Offiziers-Aspirantenschulen besuchen zu können, theils
einen kompleten Unterricht. Ebenso hatten mehrere

Kantone, unter ihnen Schaffhausen, Appenzell A.-Rh.,
St. Gallen, Aargau, Thurgau, Waadt :c. besondere

Offizierskurse. Dem Kanton Glarus war in Folge
des bekannten Brandunglückes die gesetzlich geforderten

Instruktionen für 1861 erlassen worden.

Im Ganzen haben die Kantone instruirt und

inspizier:

Mann.

Rekruten der Spezialwaffen 2245

Infanterie-Rekruten 11776

Cadres-Mannschaft 2102
Bundesauszug 32376
Bundes-Reserve 15403

Bundes-Landwehr 44400

Offiziere und Offiziers-Aspiranten

circa 400

Total 108,762

Diese Zahlen sind eher zu nieder als zu hoch

gegriffen, da die Genauigkeit der einzelnen Rapporte
mehrfach zn wünschen übrig läßt.

Rechnen wir die gesetzlich bestimmten Unterrichtstage

dieser Mannschaft, so ergibt sich eine Gesammtzahl

von mindestens 900,000 Diensttage.

Im eidgen. Jnstruktionsdienst waren 8/z Bataillone,

nämlich die Bataillone Nr. 20 (Genf), 24

(Luzern), 46 (Waadt), 69 (Bern), 80 (Baselstadt

/2 Bataillon) in der Centralschule; dann die

Bataillone 51 (Graubünden) 53 (Wallis), 54 (Bern),
113 (Waadt) im Truppenzufammenzug.

In effektiven Dienst wurden keine Truppen beordert.
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